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Frnnziißlche FriedewWInchl.

Paris , 16. November. Die Pariser Mittagsblütter
sprechen hartnäckig vom künftigen Frieden und lasseri er¬
kennen, daß Frankreichs Sehnsucht nach dem Ende des
Krieges zu erwachen beginnt . Freilich deuten ste an
daß Deutschland zuerst sprechen müsse. Hierzu kommt
noch die Hiobspost, dag Ypern in deutsche Hände ge¬
fallen sei. Extrablätter melden allerdings . Ypern sei
vier Stunden später wieder zurückerobert worden, doch
bleibt der böse Eindruck zurück. (Dtsch. Tgsztg .)

Belgische FriedeassehOchl-
Hamburg, 14. Nov. Den Hamburger Nachrichten

wird aus Brüssel gemeldet:
Aus bester Quelle kann bestätigt werden, dag zwilchen

Belgien und England sehr ernste Differenzen bestehen.
Es heißt, daß jeder persönliche Verkehr zwischen König
Albert und der englischen Heeresleitung aufgehört hat.
Der König wünscht eine direkte Verftündrgung mit
Deutschland, was England unter allen Umständen zu
hintertreiben sucht. (Voss. Ztg .)

Mimik» - Mm-
Kopenhagen, >4. Nov. Der Vorstoß Dixmunden-

Ypern war die bedeutendste Operation seit Beginn des
Krieges. Es waren größere Truppenmaffen aktiv, als
je zu vor. (Dtsch. Tgsztg.)

In Felm wer de«Heilige» Krieg.
Konstantinopel, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Der ge¬

stern in der Fatihmoschee verlesene, hinfort historische
Fetwa über den Krieg ist nach den Vorschriften des Fs-
lams in der Form von Frage und Antwort abgefatzt
und hat folgenden Wortlaut : ^

Wenn sich mehrere Feinde gegen den Islam vereini¬
ge,r, wenn Länder des Islams geplündert, die musel¬
manische Bevölkerung niedergemetzeltund gefangen ge-
frommen wird und wenn in diesem Falle der Padischah
des Islam nach den Worten des Koran den Heiligen
Krieg erklärt, ist dieser Krieg Pflicht aller Muselmanen,
junger und alter Muselmannen . Fußsoldaten und Rei¬
terei und müssen sich alle islamitischen Länder mit Gut
und Blut beeifern, den Dschihad (Glaubenskrieg) zu
führen?

Antwort : Ja ! ^ ,
Die muselmanischen Untertanen Rußlands und Frank¬

reichs und Englaiids und die Länder, die jene unter¬
stützen und auf diese Weise das Kalifat mit Kriegsschiffen
Und Landheer angreifen, die den Islam zu vernichten
drohen, müssen auch sie den Heiligen Krieg gegen die
Regierungen, von denen sie abhangen , führen?

Antwort : 2a!
Jene die, statt den Heiligen Krieg zu fuhren, an

diesem Zeitpunkt, wo alle Muselmanen dazu aufgerrgen
sind, daran teilzunehmen vermeiden, sind sie dem Zorn
Gottes und der vernichtenden Strafe ausgesetzt?

Antwort : Ja!
Begeht die muselmanische Bevölkerung der gesamten

Mächte, die gegen die islamitische Regierung Krieg fuhren

eine große Sünde , selbst wenn sie unter Androhung des
Todes und der Vernichtung ihrer ganzen Familien zur
Teilnahme an dem Krieg gezwungen worden ist?

Antwort : Ja ! ..
Wenn Muselmanen, die sich in dem gegenwärtigen

Kriege unter der Herrschaft Englands , Frankreichs, Ruß¬
lands , Serbiens , Montenegros und jener Staaten be-
finden, die diesen Hilfe leisten gegen Deutschland und
Oestereich-Ungarn, die der Türkei beistehen, Krieg fuhren
würden, verdienen sie den Zorn Gottes , weil die oem
Islam und dem Kalifen Nachteil verursachen?

Antwort : Ja!
Der Fetwa wurde bis gestern in der Moschee des

alten Palastes verwahrt , wo der Mantel des Propheten
Mohamed aufbewahrt wird.

In A«Ww in MM.
Tanger bedroht.

Konstantinopel, 16. Nov. (Nichtamtlich.) Wie „Tas-
vir-i-Efkiar" erfährt, gewinnt der heilige Krieg, der gegen
Frankreich proklamiert worden ist, in Marokko an Aus¬
dehnung. Dem Blatte „Saddet " zufolge, das in Tanger
erscheint, sind 10 000 Marokkaner und der Sultan Abdul
Melek in Tasza eingezogen. Sie nahmen die franzö¬
sischen Beamten gefangen. In einem zwischen Marok¬
kanern und Franzosen in der Umgebung von Tanger
ausgefochtenen Kampfe sind die Franzosen geschlagen
worden. Der Gouverneur von Tanger soll die franzö¬
sische Regierung darauf aufmerksam gemacht haben, daß
die Stadt falls nicht in den nächsten Tagen Verstär¬
kungen gesandt würden, von den Marokkanern einge¬
nommen würde.

AWe Mttnuig.
Konstantinopel, 13. Nov. (Nichtamtlich.) Die Pro-

klamierung des heiligen Krieges durch den Sultan -Ka¬
lifen. die ein großes historisches Ereignis darstellt, ruft
ungeheuere Erregung hervor und wird in allen Kreisen
in dem Sinne erörtert, daß sie bei allen muselmanischen
Völkern einen gewaltigen Widerhall finden und auf
den Gang des Krieges größen Einfluß ausüben werde.
Die Blätter heben die große Bedeutung des kaiserlichen
Jetvas betreffend den heiligen Krieg hervor und stellen
fest, daß von heute an jeder Muselmann, der Waffen
tragen kann, selbst Frauen gegen die Mächte, die der
Kalif als Feinde des Islams erklärte, kämpfen muffen.
Der Krieg werde auf diese Weise Pflicht nicht nur fiir
alle Ottomanen , sondern auch für die 300 Millionen
Muselmanen der Erde.

Fme« unb Kinin als Kngcinge inMm.
Ein besonders schroffes Beispiel barbarischer Kriegs¬

führung haben uns kürzlich die Russen bei Tomaszow
in Polen geliefert. Amtliche Ermittelungen Uber die
Wahrnehmungen , daß die Russen feindliche Einwohner
als Kugelsänge vor sich Hertrieben, um unseren Truppen
das Feuern unmöglich zu machen, führten zu folgen¬
dem Ergebnis : Das Landwehrkavallerie - Regiment

Nr. . meldet am 31. Oktober dem Armee-Oberkom¬
mando dienstlich folgendes : „Das dem Kavallerie -Re¬
giment unterstellte Landwehr-Bataillon . . . hatte bei
einem Rückzugsgefecht am 29. 10. bei Tomaszow am
Südufer der Pilice eine Ausnahmestellung zu nehnem.
Hierbei beobachtete es, daß die aus nördlicher Richtung
nachdrängenden Russen Bewohner von Tomaszow , da¬
runter Frauen und Kinder, auf der Hauptstraße vor sich
herschoben, wie sie es bereits in Kipanen und Sendrowen
bei Willenber in Ostpreußen getan hatten , um sich da-
dadurch vor dem Freuer unserer Truppen zu schützen.
Da stärkere russische Abteilungen sich auf diese Weise
bis auf 300 oder 400 Meter unseren Stellungen ge¬
nähert hatten , wurde das Feuer von uns eröffnet. Es
war nicht zu vermeiden, daß dabei viele von den vor¬
geschobenen Zivilpersonen unschulvig ihren Tod fanden."
— Die Feststellung in der amtlichen Meldung sprrcht
eine so beredte Sprache, daß jeder Zusatz überflüssiger¬
scheint.

Deutschlands Brotversorgung.
Unsere Feinde bauen darauf, daß Deutschland trotz

aller Waffenerfolge schießlich doch durch Nahrungsman¬
gel zu einem ungünstigen Frieden gezwungen werden
könne.

Es ist die heilige vaterländische Pflicht der in der
Heimat Zurückgebliebenen, diese Hoffnung zu vereiteln.

Die Versorgung Deutschlands mit den wichtigsten
Nahrungsmitteln bis zur nächsten Ernte ist gesichert,
wenn sparsam mit den Vorräten umgegangen wird. Die
arglistige Hoffnung unserer Feinde wird nicht rn Er¬
füllung gehen, wenn das Brot nicht vergeudet und das
Brotgetreide nicht an das Vieh verfüttert wird.

Wenn die bisher alljährlich verfütterten großen Men¬
gen Brotgetreide zur menfchlischen Ernährung verwandt
werden und mit den Nahrungsmitteln hausgehalten
wird, so können wir unbesorgt der Zeit bis zur Einbrin¬
gung der nächsten Ernte entgegensetzen.

Jeder von den Zurückgebliebenen muß zu seinem be¬
scheidenen Teil durch Sparsamkeit mit den Nahrungs¬
mitteln dazu beitragen, daß unser Volk nicht umsonst
Leiden des Krieges" auf sich genommen hat . Was be¬
deuten die kleinen Entsagungen , die wir im Jnnlande
hierfür bringen müssen, gegenüber den Leiden und Ent¬
behrungen, welche unsere Gatten , Söhne , und Brüder
in Feindesland ertragen!

Der Bundesrat hat durch Festsetzung von mäßigen
Höchstpreisen für Roggen und Weizen dafür gesorgt,
daß das Brot dem Volke nicht übermäßig verteuert
wird. Aber er konnte das nur tun in der sicheren
Hoffnung, daß es nicht nötig sein würde, das Volk
erst durch hohe Vrotpreise zur Sparsamkeit zu zwingen.

Nach den Verordnrungen des Bundesrats vom 28.
Oktober 1914 (R. E . Bl . S . 469 pp.) muß Roggenbrot
künftig mindestens 5 Hundertteile Kartoffel (Kartoffel¬
mehl, Kartoffelflocken. Kortoffelstärkemehl, gequetschte
oder geriebene Kartoffeln) enthalten . Aber es darf auch
Brot mit größerem Kartoffelgehalt verkauft werden, wenn
es mit dem Buchstaben „K" bezeichnet wird. Dieses
Kriegsbrot sollte jeder fordern und, wer selbst bäckt,
sollte nur solches Kriegsbrot backen! Wer es vertrügt
esse Kommißbrot ; es wird bald bei jedem Bäcker zu



haben sein, wenn es verlangt wird. Daß Roggenkorn
wird im Kommißbrot besser ausgenützt.

Da der Weizenvorrat im Lande bis zur nächsten
Ernte bei der in den letzten Jahren gestiegenen Vor¬
liebe für Weißbrot nicht reichen würde, so muß fortan
zu allem Weißbrot Roggenmehl mit verwendet werden.
Das Brot wird nicht mehr so weiß aber ebenso schmack¬
haft und nahrhaft sein wie bisher.

Wer aber an seinem Teile mithelfen will , die Be¬
rechnungen unserer Feinde völlig zu schänden zn machen,
der esse' statt des neuen Weißbrotes lieber Kriegsbrot.
Mit jedem im Haushalte ersparten Weißbrot verlängert
sich für die Gesamtheit der Vorrat an Weizen.

Wir lehren unsere Kinder, mit dem Brote ehrerbie¬
tig umzugehen. Und doch sehen wir oft Erwachsene die
oberste Scheibe des Brotes abschneiden und zum Ab¬
fall werfen, weil sie nicht mehr ganz frisch ist. Wie
viele halbverzehrte Semmeln oder angebissene Brötchen
wandern ins Schweinefutter ! Das muß jetzt aufhören.
Jeder erinnere den andern daran , wie glücklich oft unsere
Truppen auf vorgeschobenen Posten wären, wenn sie
das Brot hätten , das hier vergeudet wird!

Auch bei den anderen Nahrungsmitteln übe man
durch größte Ausnutzung erhöhte Sparsainkeit. Was
nicht verwendet wird, obwohl es zur Nahrung brauch¬
bar ist, geht dem Nationalvermögen verloren.

Von der Landwirtschaft wird im Interesse des Vater¬
landes außerdem verlangt , Roggen und Weizen nicht
zur Fütterung des Viehs zu verwenden. Das ist eine
schwere Forderung. Denn Futtermittel sind knapp und
teuer. Zwar hat der Bundesrat für Kleie und » Gerste
billigere Preise festgesetzt; damit wird aber die Knapp¬
heit nicht beseitigt. ” Mancher Landwirt wird sich sorgen¬
voll fragen, wie er sein Vieh durch denWinter bringen soll.
Hier muß und wird in anderer Weise geholfen werden.
Rot macht erfinderisch. Hier nur ein Beispeil : In
den Städten werden noch Mengen von Abfälle von
Fleisch, Gemüse und Kartoffeln weggeworfen, die zur
Erhaltung von Schweinen verwendet werden können.
Es kommt darauf an, diese Abfälle in den Städten be¬
sonders von den Landwirten abholen zu lassen.
Auch noch manches andere wird Verwerrdung finden
können, das bisher unbeachtet verkam.

Der Landwirt aber, dessen Sohn oder Bruder im>
Felde steht, die Frau auf dem Lande, deren Mann
draußen kämpft, mögen sich stets bewußt bleiben, daß
der Roggen oder Weizen, den sie ihrem Vieh vorwerfen
möchten,' vielleicht einmal für die Ernährung unserer
Soldaten und unseres Volkes fehlen könnten, und daß
es besser ist, daß das Vieh darbt, als die Menschen.

Sie werden in bewährter Treue dann auch dieses
Opfer dem Vaterlande gern bringen.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 17. November 1914.

— Konsumverein für Höchst a. M . und Umgegend
e. C . m. b. H. Heute fand in der hiesigen Abgabestelle
dieses Vereins die Auszahlung der Rückvergütung statt,
und zwar waren dies über Mk. 5000, die den Mit¬
gliedern dieses Vereins ohne Zweifel in der jetzigen
Zeit mehr als gelegen kommen. Wir werden gebeten
darauf aufmerksam, zu machen, daß jedermann Mitglied
werden kann, und Aufnahmen in der Abgabestelle ent¬
gegengenommen werden. Das Eintrittsgeld beträgt
nur 50 Pfg.

a Den Heldentod fürs Vaterland starb in Frank¬
reich am 2. November der 23jährige Jakob Hauser von

hier. Der junge Mann war hier als fleißig und brav
bekannt und beliebt. — Desgleichen fiel am 2. Novem¬
ber bei Lille der hier längere Zeit ansäßig gewesene
Schriftsetzer Gustav Essig aus Sindelfingen . Beiden
jungen Leuten wird von allen, die sie kannten, ein dauern¬
des ehrendes Andenken bewahrt werden.

l Liebesgaben . Bezugnehmend auf die in der letzten
Samstagsnummer veröffentliche Liste der für den Kreis¬
verein vom roten Kreuz eingegangenen Liebesgaben sei
noch bemerkt, daß aus der hiesigen Gemeinde noch wei¬
ter für das hier untergebrachte Rekruten-Depot eine
größere Anzahl Hemden, Unterhosen, Strümpfe , Taschen¬
tücher usw. gespendet wurden.

Amtliches. *
MlMtMllM.

Unter den auf dem Felde am Riedweg eingepfergten
Mastgänsen des Eeflügelhändlers Philipp Hart von hier
ist die Geflügelcholerä amtlich festgestellt und über die¬
sen Eünsebestand die Sperre verhängt worden.

Flörsheim , den 13. November 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister Lauck.

BekMillimAU.
Am Mittwoch, den 18. Novenrber (Buß - u. Bettag)

ist gesetzlicher Feiertag , an dein alle öffentlich bemerk¬
baren Arbeiten untersagt sind.

Flörsheim , den 17. November 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister Lauck.

MlllilltMlhllU.
Als gefunden wurde abgegeben

eine wasserdichte Pferdedecke.
Eigentumsansprüche können am hiesigen Bürgermei¬

steramte geltend gemacht werden.
Flörsheim , den 17. November 1914.

Der Bürgermeister Lauck.

MMlliUlMllU.
Die auf nächsten Mittwoch (Buß- und Bettag ) abends

angelagte Uebung der Volkswehr wird auf Vormittags
9 Uhr verlegt.

Flörsheim , den 16. November 1914.
Der Kommandant der Volkswehr.

Äiinwna.
An Eeldunterstützung für die Angehörigen der im

Felde stehenden Ernährer , sowie für die erkrankten und
verwundeten Krieger gingen weiter ein:

Ungenannt Mk. 3.—
Mk. 45.—
Mk. 2.—
Mk. 20 —
Mk. 3.—
Mk. 1.—
Mk. 3.—
Mk. 1.85

Allen Gebern herzlichen Dank!
Flörsheim , deu 17. November 1914.

Frau Bürgermeister Lauck.
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Mmeiiie SrtslrmleiiW HMeiin«. R.
Donnerstag , den 18. November d. Js ., werden von

vormittags 10—12 Uhr und nachmittags von 1—7 Uhr
die Beiträge für die Allg. Ortskrankenkasse im „Frank¬
furter Hof", Untermainstraße, erhoben.

Der Vorstand.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch, 6>/2 1 . Seelenamt für f Krieger Jak . Jos . Wagner , 7
Ühr Amt für Jak . und Christina Lauck.

Donnersstag , kN/z Uhr 2. Seelenamt für Dorothea März , 7 Uhr
gestiftete Segensmesse.

Evangelischer Gottesdienst.
Mittwoch , 18. November . Landes Butz- und Bettag.

Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr.
Israelitischer Gottesdienst.

Jeden Abend 1/25 u . 8 Uhr Bittgottesdienst.

Vereins -Nachrichten.
Freie Turncrschaft. Dienstags und Donnerstags von 81/» Uhr

Turnstunde der Turner im Kaisersaal.
Turnverci». Die Turnstunden finden Sonntags um 3 Uhr auf

dem Turnplatz statt. Pünktliches Erscheinen ist notwendig.
Allgemeiner StaatseisenbahnvereinFlörsheim. Die diesj. ordentl.

Generalversammlung findet am Samstag den 28. November
d. Js . nbends 8’l? Uhr int Easthause zum Hirsch statt . Ta¬
gesordnung wird in der Versammlung bekanntgemacht.Wegen
großer Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahlreiches
Erscheinen gebeten. Der Vorstand.

Kriejzz-LieberMbell-PlllkMgeli
in ßopac u. Rum

versandfertig per Karton 50 Pfg.
Drogerie Schmitt.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

Sonntag Nacht um 1 Uhr, meinen unver=
geßlichen Mann, unseren guten Vater

Otto ZengerpM
nach längerem , mit großer Geduld ertrage¬
nen Leiden zu sich in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Margaretha Sengespeik Ww.
und Kinder.

Flörsheim, den 17. November 1914.
Die Beerdigung findet statt : Mittwoch Nachmittag

i/44 Uhr.

MAINZ
AalVeshd SVrassen
SL - bahn ^

Todes »Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute nachmittag

‘/a2 Uhr unsere innigstgeliebte Tochter und Schwester

Rosa Steinebach
nach langer Krankheit , wohlvorbereitet mit den hl. Sterbe¬
sakramenten und tugendhaften Lebenswandel , im 17. Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Ihrer im Gebete zu gedenken und um stille Teilnahme
bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Lehrer Steinebach.
Flörsheim , den 15. November 1914.

-E3-

Die Beerdigung findet statt : Dienstag Nachmittag 31/a Uhr, das
erste Seelenamt Dienstag Vormittag 1/a7 Uhr.

Todes -Anzeige.
Am 2. November ds. Js . fand bei Le Quesnov

den Heldentot fürs Vaterland unser innigstge-
liebter Sohn, Bruder , Schwager , Onkel u. Neffe

«Jakob Hauser
im 117. Infanterie- Regiment.

Der Heimgegangene war 23 Jahre alt.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

■Jakob yauser
Philipp yauser
Lorenz Kaus u. Frau Katharina geh . Hauser

nebst Kinder
Wilhelm Simon u. Frau Franziska geb . Hauser

nebst Kinder.
Flörsheim, den 17. November 1914.

Eine hübsche
2Zimmerwohnung

evtl, auch 4 Zimmer und Küche, in neuerbautem Hause
zu vermieten. Näh. Krabenstraße 49.

Verkaufe 22 Stück 10 Woch.

I>alte
Eillleg-SlhMile

zu 15 Mark jedes Stück.
Sitftuurju.MMklide«
per Ztr . 1. Mark.

3m  EomaSi
Schustergaffe.

Ochsena -Extrakt
würzt und kräftigt alle Suppe ",
Saucen und Gemüse in gleicher
Weise, wie der englische Liebig"
Fleischextrakt . 1 Pfd. »Uchsena*
hat den Gebrauchswert von 10
Pfd. Rindfleisch . In den meiste"
Detailgeschäften per Pfund 1.20
Mark, !|a Pfd . 65 Pfg. käuflich.
Mohr H Co., <ä m. b. y>.

Hltona-E.
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Grosser Gelegenheitsposten

m

von unserer Einkaufsreise in den
Fabriken des Rheinlandes, hatten

wir Veranlassung

Weiss - und Baumwolhvaren
so enorm billig einzukaufen,- dass der Verkauf eine selten günstige Gele¬

genheit bietet , der aus der Reihe der allgemeinen Angebote
ganz bedeutend hervorragen wird.

Beachten Sie unsere

6 Schaufenster. Metze» emmd Mm Weile!
m <sms

Kleider -Stoffe
Imrkleider-MIse

doppeltbreit , solide Ware in
schönen Mustern , hell u. dunkel

Meter
-70 s Serie II Ov «
/ (M Meter

In kolossaler Auswahl als: Sen - " > (}£ ^Meter

KW«l-SiEe
130 cm breit , für Kostüme und
Mäntel , in einfarbigen und eng¬

lischem Genre
Serie I OO e Serie II » 70

8 » 'S Meter 1Meter

Serie III <jj50Meter
hierunter Qualitäten im Werte

bis Mk. 4.60

Meii-SIG
und doppeltbreite Schotten in

neuesten Mustern
Pa . Ware

Wert bis Mk. 2.25

Serie 1, Meter 85 4>

Serie 2, Meter |25

1« t= l
doppeltbreit , einfarbig , ka¬

riert und gestreift

Serie 1, Meter 45^ Serie 2, Meter 65

Farbige MmMllMM
SdiürienbaumtttoDieufl

ca. 120 cm breit , helleu . duntte Strei - g | jfen, waschechte solide Ware Meter nur

SMdMmtz
zut gerauhte Ware , waschecht, Gelegen - 00 °
Mtskauf . . . . Meter dv *J

SaMibn
helle u. dunkle Muster , gute Qualität , j
als enorm billig Meter

gute Qualität , in prachtvollen Mustern »O n
Meter nur

Slttleti’lennisffaneHe
neue Muster , gute waschechte Ware Okk s

Dketer nur 00^

MJcnanid
für BI
esten Mustern
für Blusen und Kinderkleidchen in neu- 00 «
' - . Meter dö ^A

Mtfoliun
neue Dessins, waschechte Ware , als 00 »■ . . Meter du'horrend billig

SillkWiM c,,
erstklassige Ware 120 cm breit Meter üd ^ -

MsM billige Coupons
3 Aktr. Hemdenbiber
2r/z ^ Jackenbiber
3 „ Unterrock-

Velour

jeder
Coupon

95^

<JÄCKETT»PUTT:
140 cm breit 1.30

Billig! Hoch nicht asgeweren Billig!

Ca. 10,000 Stück Bett - Kulten
in allen Farben
mit schöner
Bordüre , teils
225 cm lang

Serie I
jede Bett -Kulte

4
Serie II

jede Bettkulte
95 4

Ei« lauienö Fimii-Beiliiltzer
weiß, weiß mit rot, Bordüre und farbig , bessere und
beste Qualitäten mit Webefehlern , desh . enorm billig

Serie 1 np Serie 2 4^  Serie 3
jedes l | ri 0 jedes I jedes

wU -s Bettuch *

50
Bettuch Bettuch

Xiä" zot6«md-!8eit-« eii
einzelne Stücke, mit kleinen Fehlern , schwere
täten , volle Größe , schöne neue Muster

Serie 1 -4- n Serie 2 rt nn  Serie 3 Q
jede I jede / jede /

JL ÄUÜC ™ G'ulFi> *

Quali-

50
Kulte Kulte

Etwas flussergewö |)nlicf)es
mit kleinen Sieichsehiem

Etwas Äussergewöfinlicf)es

ca. 25 verschiedene Qualitäten , 80/82 cm breit

Kretonne
u. Renforce

im Verkaufswert
bis 75 Pfg . . jetzt

48 40 4

Knaben-
Schürzen

Stück 28
Blusen -Schürzen

mit Volant und Taschen
Stück 754

Zier-Schürzen
Satin mit Träger

48 4

circa 10 Qualitäten 150 und
160 cm breite Kretonne für
Bettücher und Couverttücher
im regulären Verkaufswert
bis 1.60 . jetzt

95
Druck -Schürzen

waschechte Qualitäten . . . .
404

Kleider -Schürzen Oft
voll, groß und breit.

4

Direktoir =Beinkleider i m
in allen Farben für Damen . . . j ^ jJJals enorm billig

Jl

Damenhemd
Herzpasse oder Reformschnitt, mit Madeirastickerei

und prima Feston _ __ j (jgStück

Srotze Posten
K SLT ' r - oH .FtA .L -rS »

130 cm breit
glanzreiche Ware , neue Muster , als besonders

billiger Eelegenheitskauf , solange Vorrat
Serie 1 Serie 2 Serie 3
Meter Meter Meter

4 75 -4  85 -d

"Steppdecken
guter Satinbezug volle Füllung Mk. 5.60

Ein Posten
Linoleum -Vorlagen KK

in schönen Mustern . . . . Stück 95 Pf.
Reste in Läufer-Stoffen

enorm billig.
Kinderkleidchen

in weiß, rot , blau etc, hochelegant St.0.05

Damenhemd
Herzpasse oder Reformschnitt, mit eleganter , ge¬

stickter Passe. Pa . Qualität ^ ^ j Jtj
'Große Posten^Weißen

Stück

Srotze Posten

Bett-
Damaste

160 cm breit , glanzreiche
Ware , neue Muster, als be¬
sonders billigen Eelegen-
heitskauf, solange Vorrat
Serie 1 Serie 2 Serie 3
Meter Meter Meter

88 , 185 185

Uloll-
Bettkulten

in grau mit Bordüre,
selten schwere Qualität,

bis 225 cm groß
als sehr billig

55»
Weiße

Flanell -Röcke
elegant ausgekurbelt . 95 m

Leib - und Seelhosen
für Kinder verschiedene Größen 65 Pfg.

DAMEN - WESTEN
gute Ware alle Größen . . . . 95 Pfg.

♦♦ Flock -Köper
mit kleinen Bleichfehlern

für Hemden, Hosen, Jacken etc. Feinfädiae u.
dickfädige Qualitäten , schneeweiße solide Ware

als besonders billiger Gelegenheitskauf
Serie 1, Meter Serie 2, Meter

35 ^ 48 -1
Serie 3 KQ «
Meter OOsf  _

Guggenheim & Marx,
MAINZ

Schus terstrasse 24 Schusterstrasse 24
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